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Ueber die gegen den Willen eines Verlobten ertheilte
Dispens Eingehen binbr Ehe mi binem ritten.
bn Mons. Dr heodor Kohn, Kanzler de Conſiſtoriums in mu

Es gibt wenige kirchenrechtliche Fragen, die, wiewohl von eminent
praktiſcher Bedeutung, ſo wenig ſe bei den gewiegteſten echts
lehrern und Moraltheologen Behandlung gefunden Aben, als die
rage, ob der eine Dispens Im wahren Sinne des ortes
von einem giltigen Eheverlöbniſſe den Willen eines der Ver
lobten ertheilen könne.

Zum Beweiſe, daß dieſe rage von eminent praktiſcher Be
eutung ſei, möge folgender Fall, der vor Kurzem einer biſchöfli
Behörde Unterbreitet worden iſt, dienen. Zwei Perſonen ſ
ein giltiges Eheverlöbnis. Im erlaufe der Zeit, bevor noch das
Eheverſprechen eingelöſt worden iſt, ma  E der eine der Verlobten
eine Bekanntſchaft mit einer ritten Perſon und gieng wider Willen
des anderen Verlohten mit dieſer Perſon die Civilehe en 168
konnte leichter thun, als die ivilehe m ſeinem Vater  2  —
lande obligatoriſch iſt und überdies der QA keine aus einem Ehe  7

Mehrereverlöbniſſe reſultirenden Rechtsverbindlichkeiten anerkennt.
Kinder varen die Frucht dieſer Verbindung. Der Pfarrer, bei dem
der Erletzte Theil gegen die beabſichtigte Ehe Einſprache erhoben,
und ein gutes Recht reclamirt atte, wo  E, da ſich die Ueber  2
zeugung erſ atte, daß da Eheverlöbnis Hi jeder Hinſicht
rechtsgiltig war und der unſchuldige el zur Verzichtleiſtung auf
ſein Recht N 3u bringen war, zum Eingehen einer irchlich giltigen
Ehe, inſolange das Eheverlöbniß beſtand, nicht mitwirken und Uunter
breitete die Angelegenheit ſeinem Biſchofe mit der um ernere
Verhaltungsmaßregeln. Das Ordinariat ließ ſich über den 9e  2
legten Fall genauen Bericht erſtatten und billigte, nachdem CS 9E·
funden, daß das orgehen des Pfarramte ern Correctes war und
der unſchuldige Theil auf ſeiner gerechten Forderung beharrte, die
Procedur des Pfarramte In der beſagten Angelegenheit. Nach vielen
Jahren Urde das Gewiſſen des treuloſen Theiles V derſelbe
vollte eine kirchlich giltige Ehe ſchließen und bat den Pfarrer —um

deſſen Intervention. achdem der unſchuldige Theil ſein Recht weder
erwirkt, noch von demſelben abſtehen 0  E, anderſeits aber die
ſtaatliche Geſetzgebung den Scheingatten, enn eν die ihm (iviliter
angetraute rau Aus einem der Civilgeſetzgebung Urchau Unbe⸗
kannten Grunde verlaſſen und eine andere Perſon heirathen 0  E,
gerichtlich belangen und ohne Zweifel beſtrafen würde ſo wurde die
Angelegenheit nochmals dem Ordinarius 1061 Unterbreitet, ob denn
u dieſem Colliſions⸗Falle eine 1 möglich wäre. Galt C5 doch

entlaſtendas chwer gedrückte ewiſſen des an Theiles 3u
7*
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nd die Legitimation der in der Civilehe gezeugten Kinder 3u be⸗
wirken! Das Ordinariat Unterbreitete den Sachverhalt dem Stuhle
und harret der Entſcheidung E

Selbſtverſtändlich iſt eS nicht unſere Abſicht, irgendwie der nt⸗
ſcheidung vorzugreifen: Wwir wollen edigli auf Grund der kirchen⸗
rechtlichen Doctrin die Frage prüfen, ob eine Disp  ens Im wahren
mune des ortes Iu dieſem Falle erthei werden könne bder nicht
Die gewiegteſten Rechtslehrer der Gegenwart, owie die der älteren
Ule laſſen dieſe rage unbeantwortet, indem ſie m ihren Werken
die Dispens vom Eheverlöbniſſe unter den um Rechte ausdrücklich an
geführten Arten der Auflöſung giltiger Sponſalien gar nicht anführen.

Um den Leſer nicht 3u ermüden, berufen Utr un auf Vering,
7 Silbernagel ), Anweiſung für die geiſtlichen Gerichte des
Kaiſerthums Oeſterreich Iun Betreff der Eheſachen ), Liguori), Ni
Collis Kugler D, Ferraris 3

ter den Canoniſten, die dieſe rage erühren, iſt
Kutſchke Anſicht beachtenswert Derſelbe macht einen Unter  —

zwiſchen giltigen und geheimen und giltigen aber offenkundigen
Sponſalien. Im erſten Falle vindieirt CEL der apoſtoliſchen Pöniten⸗
tiarie die Vollmacht, eine Dispens Eheverlöbniſſe für den Ge
wiſſensbereich ertheilen: um zweiten Falle 3⁰ eine Dispens⸗
ertheilung 3u den Unmöglichkeiten. Von den Canoniſten, die
ſich unumwunden für die Möglichkeit einer Dispensertheilung vom
giltigen Eheverlöbniſſe ohne Unterſchied, ob dasſelbe geheim oder
offenkundig iſt, ausſprechen, ſind un nur zwei (kannt der römiſche
anoni Philipp de Angelis und der Univerſitäts⸗Profeſſor FeijemN en

Da die Anſicht dieſer beiden Re  chrer von großer Bedeutungfür unſere Unterſuchung iſt, müſſen wir die diesbezüglichen Stellen
hier wörtlich anführen

achdem de Angelis die Im 2  6 fixirten Arten der Auf⸗löſung giltiger Sponſalien angeführt hat, beruft ſich auf die Dispensſeitens des Stuhles und ſag 18¹1 Heclesia dietis inten-
dat. üdGeunn Servandam Sponsalium t judices CClesiastiei

Lehrbuch de katholiſchen und proteſtantiſchen Kirchenrechts.Ed Freiburg n Breisgau. 1876, 707 t 869 20 ehrbu des atholiſchen Kirchenrechts. Gieſen 1863, Pag. Lehrbuch des katholiſchenKirchenrechts. Id Regensburg. 1880, a 485 Kundgemacht Urch kaiſer
Patent October 7 V  —1 in Archiv K R. Bd

DaS LIX t LX 5) Theol IIIOIL N VI Tract. de matrim. Cap de
SpOnsS. dub III 6) Praxis Canoniea. 01 II lit. S. U C e matri-
monio. Traet. de SpOns. Dars III de dissolut. Sponsalium Dag 51—56
EI 171 0 Prom ta Dibliotheca. Verbum „Sponsalia“ II

Das herecht der katholiſchen Kirche Ed Wien 1856 Bd DA 43 bis 245
220 Praelectiones juris CanonicCi lib Tit. 235 8. Ed Romae 1880,
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nequeant II Iisdem dispensare alterutra Darte invita, Jus enhim
quaesitum est; tamen egare poterit, 10 juris COmpetere

RBomano Pontifici, gul Caeteroquin huie Juri tertio quaesito
10•1U praejudicat, Nisi diea t. 181 habeantur CauSaE
Satis Sraves et praesertim respicientes Prolium bonum.

Präciſer und Iu einer wohlgefälligeren Stiliſirung äußert ſich
Feije über die gedachte rage, indem EL chreibt „Quodsi Sponsalia

Valida. fuerint plene Probata t de Sufficienti Cans8da resi-
iendi —100 COnlstet Cédere autem nolit Oponens, nihil allU
restat, quam Ut Sed Apostolica petatur dispensatio II vinculo
Sponsalium; GAIII Ordinarius gare nequit, 68 Apostolica
brO (Cireumstantiarum gravitate a diversitate interdum Concedit.
quibusdam DOsitis de cCompensatione COnditionibus.“

Nach Anführung der über unſere Theſe herrſchenden Nſt

en
der Rechtslehrer wollen wir nun zur eantwortung der be⸗
ſagten rage ſchreiten.

Die richtige Löſung der rage, ob der Stuhl den
Willen eines Verlobten da Eheverlöbnis löſen könne, äng
bar mit der rage, ob das kirchliche Verbot, eine Ehe mit einer
dritten Perſ beim Beſtande eines giltigen Eheverlöbniſſes einzu⸗
gehen, Iim natürlichen Rechte wurzelt, innig zuſammen.

ſt dem ſo dann muß die rage, ob der Stuhl
auch m Sachen des natürlichen Rechtes dispenſiren und ſich Ein⸗
griffe in das wohlerworbene Recht des Dritten vindieiren könne, CETL

ledigt werden.
Wir geſtehen unumwunden. daß die Doctrin hierüber äußerſt

f  anken iſt
ES gibt Caſuiſten 2), deren Name *·onſt einen guten

ang hat, die dem V Stuhle ohne Bedenken das Recht zuſprechen,
im natürlichen Rechte ohne Beſchränkung Dispenſen zu ertheilen.
Andere) läugnen 68 und behaupten, daß von einer Dispens HI
wahren Sinne des Wortes keine ede ſein könne, wohl aber eine
autoritative Erklärung des ES, daß Unter gewiſſen Um
ſtänden das natürliche Recht nicht binde zuläſſig ſei

Die dritte Anſicht iſt die Iu der Rechtspraxis des Stuhles
recipirte Anſicht des ſcharfſinnigen Sanchez, der dem römiſchen Papſte
nicht um Allgemeinen das Recht vindicirt, von den Im natürlichen
Rechte hſender Verbindlichkeiten 3u dispenſiren, ondern ihm die

——  De imped 6t disp. matr. Ed LOVanii 1874 Cap XV II. 557
Abbas proposuit II. de 60116 prael. Dee Consul. 14 425 t

426 Hn. VOI I. ROjas, Epitome 8u66688. B II. 71 3) hom lib
2 601D Ad 1 Turrecremata (0njunctiones 3 II. 55 1 V Summad de
Eccles. 5 00 11 Ovarruvias decret. 1 8 6n. 4;Barbosa rubr. 801 matr. 2 E II 104.
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0  ma einräumt, aus gewichtigen Gründen die Verbindlichkeiten
des natürlichen Rechtes aufzuheben und ſo im wahren inne des
ortes H1 beſtimmten Fällen Dispenſen 3u ertheilen.

Die Begründung dieſer ſeiner Behauptung, der wir vollkommen
beipflichten, iſt die eines nicht minder gläubigen als tiefſinnigen
Denkers Er argumentirt alſo „Competi facultas haese Pontifiei

COommissione divina, EUIII ehim Heclesiae I0 deficiat Deus
In necessariis, justa ratione Credi potest 4*

Wir bemerken, daß Sanchez' Anſicht vom hl Stuhle recipirt
worden iſt Als Beweis können tr drei Entſcheidungen des heil
Stuhles citiren, die eine Dispens vom giltigen Eheverlöbniſſe enthalten.

Die 6  6 Entſcheidung iſt die 11 Bisinianen, Disso-
lutionis Sponsalium.

Die Ongregatio CoOncilii wurde Im ahre 1836 angegangen,
3u entſcheiden, ob das Eheverlöbnis zwiſchen ngelus Cafone und
Anna Feraco, der genannten Angelus Gewalt angethan worden
iſt, aufre zu erhalten oder dem ngelus Cafone, der ſich mit
einer anderen Perf verehelichen und die Anna Feraco entſchädigen
0  , die Erlaubnis ertheilen waäre Die erwähnte 0ngregatiöo
erklärte ſich für die Verweigerung der Heiratslicenz. Als aber das
biſchöfliche Ordinariat berichtet atte, daß Angelus Cafone durchaus
nicht zur Heirat mit Anna Feraco 3u bewegen ſei, und daß ein
Concubinat bevorſtehe, da erklärte die Congregation Sep
tember: „Persolutis Prius 4 amilia Cafone ducatis PTO dote
Annae Feraco, facultate d1 d 241 12 inter
Angelum Cafone t Candem Annam Feraco arbitrio t COU-
sScientia VICArII Capitularis. facto Verbo CUNI Sanétissimo.

Die zweite Entſcheidung iſt die In Pistorien. Sponsalium
SUPEIT dispensatione. Im V

Ꝙ＋.

ahre 1856 bat der Ordinarius In
Piſtoja die Congregatio Conéeihi Um Dispens vom giltigen Ehe
verlöbniſſe für ſeph Civinnini, der mit einer ritten Perſon eine
kirchlich giltige Ehe eingehen Als Grund führte der Ordinarius
die unüberwindliche Abneigung des Verlobten Am Juni
1856 erklarte die Congréegatio: 7 PTO gratia juxta petita disposita.
tamen prius PeI instantem, dote arbitrio et pendentia Piscopi
praefinienda. ACto verbo CU  — Sanctissimo.“

Die dritte Entſcheidung Aam Februar 1868 iſchen
einem Schiffer und einer ehrſamen Jungfrau and ern Ehe
verlöbniß und ſollte nach der Rückkehr des nach dem Ehever⸗
löbniſſe verreisten Verlobten die Ehe geſchloſſen werden. Als aber
der Verlohte zurückgekehrt war und mit einer anderen Perſ ich

Lingen und Reuss. Causge Selectae N C Coné. 516 PS 879
Lingen und Reuss. Causae Selectae 1n CH Cont. II. P  —
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trauen laſſen 0  E, legte die Verſchmähte dagegen Verwahrung ern
und beſtand auf ihrem Rechte. V  &  hre von dem Biſchofe unter An  —
drohung Cenſuren unterſtützte Forderung ſcheiterte an dem hart  2  E
näckigen Widerſtande des anderen Theiles, der auf keine Weiſe zuu
Einlöſung des gegebenen Wortes U bewegen war Auf das Ein⸗
ſchreiten des biſchöflichen Ordinariates bei der Congregatio COneilii
erklärte dieſelbe: „Sententiam 6886 COhfrmandam 6t 20 utem

est, Ut a  ClltiS Cirꝛeumstantiis Sit supplicandum Sanctissimo
510 dispensatione SUuper impedimento Sponsalium. Salva. favore
Rachelis, indemnitate arbitrio Ordinari praefinienda. )

MitI auf die kirchenrechtliche ocetrin und die über die
Dispensertheilung giltigen Eheverlöbniſſe hl. Stuhle recipirte
Rechtspraxis glauben wir, daß In dem ingangs angeführten Falle
olche Momente vorkommen, die geeignet ſind, den zur
Dispensertheilung 3u bewegen. Zugleich erſcheint ES nach der eutigen
Rechtspraxis geboten, den Im zur Auflöſung giltiger Spon⸗
ſalien ausdrücklich angeführten Arten die Dispens vom heilStuhle heizuzählen.

Zum wollen wir für die praktiſche Seelſorge ein For
mular ehu Dispenserwirkung giltigen Eheverlöbniſſe bei
dem hl Stuhle entwerfen.

Beatissime Pater!
Hisce diebus Adiit humillimé subscriptum N parochianus

nomine N., qui remorsibus COonscientiae agitatum 8 declarapvit.
AG quaestionem devotissime subscéripti xoneéravit COnscientiamn

Suam, narrando, ante tres legitima iniisse sponsalia, Et Iisdem
SOlutis postea (COntraxisse matrimonium Civile CUNI Dersona tertia Licet 0b
téstatus Uerit Saln, R Isum habeéat I Obligatione, meundi matrimonium
immunem, tamen COnatus érant nanes: 10 Sponsa desidérat, Ut I1Ile, Soluto
Contubernio Civili, Servet datam Sponsalitiam fidem. guod autem EsSt 508
Sibile. Nam leges Civiles 81 vEllet 6onsulere COnscientiae Suae, Condemnarent
EuIII dua bigawum.

Guum memoratus paratus Sit 2  0 recompensationem praestan-
dam, devotissime signatus supplicat Sanctitatt Vestrae, Ut dignétur Afferre
remedium modo, Ut, recompensatione SPonsa Statuta. Hat Ue AD 05
ligatione, matrimonium uIII IPSa ineundi, immunis.

HOSe modo fièt, Ut parochianus meus, praestitis de 3ure praéstandis, Sit
initurus juxta formann ridentinam matrimonium Et legitimentur roles mn
COntubernio CiVili progénitae.

Devotissime supplicans, Ut Sanctitas Vestra humillimas ERaudire
dignetur, 510 à 80 Hdeli Apostolicam implorat Benedictionem
20 pedes Sanctitatis Vestrae 6moriens humillimus. devotissimus Obeédien-
tissimus parochus Archidioeceseos N

— Cta Sedis VOIL IIIL 58 458 — 461


